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72 Kilometer Stundengeschwindigkeit bei einem Sandrennen von Abu Sueir.

La «Lome //eer» à /a co«<?wére d« déjert. Lei awarezm azzg/aA der La/e* dTgjypfe orcf /ozzdé e» 7927 «« jyacLrc/zzL d'w« «owueaw genre. Lei car-
caüei dei uz'ezzx «zinci», 4 ro«ei en gzwe de <7«z7/e et 25-33 m* de -ooz/zzre conitztwent /ei tw/zerr der nzenz^rei d'«/4d y4itrzz». On régate ixr/ei
ia^/ei de LzLjye. Lei wteüei atîezntei par cei nowueanx «"uaz'üeazzx dzz déiert» c/épariezzf /e 72 à /'Lezzre iozt p/zzi de 3 /oz'i ce//e d'zzn jyacLt en nzer.

Ahoi in derWuste
D er im Jahre 1927 von englischen Fliegern gegriindetè Sandsegel-Jachtklub «Ad
Astra» in Aegypten dürfte ein Beweis sein für die Sportbeflissenheit der Engländer
und für das britische Talent, sich zu «erholen». Die Gründer dieses originellen Klubs
bauten sich diese «Segelboote» selber aus Teilen von alten Flugzeugen zusammen. Die
Jachten haben Gaffel- oder Bermuda-Takelung. Sie tragen alle auch ein Focksegel,
und die Ausdehnung der Segel im ganzen schwankt zwischen 15 bis 35 Quadratmeter.

Auf dem Sande der libyschen Wüste finden regelmäßig Rennen statt. Mancher-
orts gibt es trügerische Stellen von sehr weichem Sand, daneben zeigen sich Dünen,
an anderen Stellen ist die Wüste felsig und mit Steinblöcken durchsetzt. Das Ueber-

segeln solch wechselvoller Gebiete erfordert rasches Ueberlegen'und große Geistes-
gegenwart. Zuweilen kommt es vor, daß eine Jacht im weichen Sand stecken bleibt.
Es ist immerhin müheloser, ein Segelboot aus dem Sande zu heben als ein Auto;
das Segelboot ist leichter im Gewicht und kann nach einem solchen Zwischenfall
wieder auf härteren Sand gestoßen werden. Sandjachten segeln äußerst hart am
Wind; sie segeln mehr als dreimal schneller als Wasserjachten. 72 Kilometer Stunden-
geschwindigkeit sind im Sandsegeln bereits entwickelt worden, während bis jetzt
bei Wasser jach ten die maximale Geschwindigkeit von 23 Stundenkilometer er-
reicht wurde.
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